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Ein le i tung- ,  

Die Dorpater Naturforscher - Gesellschaft, 
als Filialverein der livländischen gemeinnützigen und 

ökonomischen Societät. 

Mn der Sitzung der livländischen gemeinnützigen und 

ökonomischen Societät am 5. und 6. Juni 1851, zu Weissen-

stein, unweit Wenden, wurde ein Papier folgenden Inhalts 

erbrochen: 

An die livländische gemeinnützige und ökonomische Societät. 

„Bekanntlich haben wir den bedeutenden Geldmitteln, 

welche die livländische gemeinnützige und ökonomische So­

cietät auf eine topographische Aufnahme der Provinz Livland 

verwandte, eine schöne, detaillirte Karte dieser Provinz zu 

verdanken. Eine solche Karte musste unstreitig jedem an­

dern Versuch zu einer genauem Darstellung des Bodens der 

Provinz, wenn er erfolgreich ausfallen sollte, vorangehen. 

Selbst die nächsten agronomischen Zwecke, etwa eine Ent­

wässerung oder Bewässerung eines grössern Territoriums, 

u. dergl. m., mussten eine solche naturgetreue Protection 
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der Bodenoberfläche als erste Basis haben. Allein wie die 

ökonomische Societät in dieser Thatsache den Beweggrund 

fand, welcher sie zu den bedeutenden Opfern veranlasste, 

die mit einer topographischen Aufnahme der Provinz verbun­

den waren, so wies sie zugleich auch darauf hin, dass eine 

solche Aufnahme, so schön auch immer das Resultat dersel­

ben ausfiel, keinesweges noch als der letzte Endzweck zu 

betrachten sei, den sie dadurch zu erreichen beabsichtigte. 

Mit der Oberflächengestaltung des Landes hing zuvörderst, als 

untheilbares Ganze, das hypsometrische Relief desselben 

nothwendig zusammen, — und wir erhielten daher auch ein 

hypsometrisches Bild der Provinz, das gleichzeitig mit den 

Arbeiten der topographischen Protection entstand und für 

eine richtige Auffassung der Höhenverhältnisse des Landes 

vollkommen ausreicht, wenngleich die Zwecke des Land-

wirthen ein mehr detaillirtes Nivellement erfordern. Mit 

diesen Arbeiten war nun das äussere Oberflächenbild der 

Provinz vollendet." 

„Allein ein höherer Endzweck hatte der Gesellschaft 

vorgeleuchtet, welcher damit noch nicht erreicht war, dem 

vielmehr diese Arbeiten nur als erste Basis zu dienen be­

stimmt waren. Dies war eine genaue physikalische Beschrei­

bung der Provinz in allen ihren Theilen, nach den mannig­

fachen Beziehungen hin, in welchen die Naturkunde ihre 

Forschungen unternimmt, und mit den Ansprüchen, die der 

gegenwärtige Standpunkt der Naturwissenschaften an eine 

Darstellung der physikalischen Bodenverhältnisse eines Ge­

biets zu machen berechtigt ist. Nur eine solche wissen­

schaftlich begründete, detaillirte Kenntniss des Landes nach 

allen Beziehungen hin konnte dem gebildeten Land wirthen 

das Feld zu grössern Unternehmungen eröffnen und der 


